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Beim Spiel vom Sterben des
Bettlers ist es mäuschenstill in der
überfüllten Bauernstube, aber, wenn
ihn dann der Tod mit seiner Sense
niedergemäht hat und die Teufel ihn
packen und wegschleifen, dann hebt
der Höllenlärm an. Luzifar' und
Eheteufel brüllen ihre gereimten
Predigten im Stile eines Abraham
a Santa Clara, und die Habergeiß
und die übrigen wilden Teufel stür¬
zen sich mit Kettengerassel, Schellen¬
dröhnen und Gebrumm auf die Mäd¬
chen. Da ertönt der Ruf des Nacht¬
wächters: Im Nu formen sich die
„Guten" und die „Bösen" wieder
zum Nikolozug, weiter geyt's durch
die sternklare Winternacht — peit¬
schenknallend und tanzend voran die
„Strohschab".

Erst spät in der Nacht wird Ruhe
im Ort. Und es ist dann, wenn alle
die vermummten Gestalten ver¬
schwunden sind, als sei der kleine
Bergort noch stiller als sonst in den
frühen Winternächten. Nur der Bach,
der bald zufrieren wird, tönt fort.
Die Silberlandschaft im zauberhaf¬
ten Dämmer des Sternenlichtes
macht vergessen, was das menschliche

l Herz an Freude und Not fühlt.
Denn es ist die große Natur, die zu uns spricht, die Natur, deren allgewaltiges
Wirken sich in den lichten und dunklen Gestalten des Mitterndorfer Bauern¬
brauches spiegelt.

Weiter dreht sich der magische Kreis des Jahres, — ein neuer geheimnis¬
voller Lostag ist da der 13.Dezember, der Luzientag mit der ihm vorangehenden
Losnacht. Da wird mit Karsamstagkohle, mit Holz vom Schlehdorn und mit
Weihrauch Haus und Stall und Scheune geräuchert. Im Burgenland und in
Teilen Niederösterreichs war dieser Zauberbrauch besonders erhalten geblieben
und auch die Sitte, den Kindern Gaben durch die „Pudlfrau" oder „Luzlfrau"
bescheren zu lassen. Das Räuchern sollte die Gefahren dieses Lostages bannen,
die von Hexen und Druden und anderen bösen Mächten drohten. Die Mädchen
aber ritzten heimlich zwei durch einen Strich voneinander getrennte Kreuze,
das Zeichen des sogenannten Luzienkreuzes, in die Stämme junger Weiden ein;
— ein Rindenstück wird abgehoben, die Kreuze in den Stamm geschnitten und
die Rinde wieder drübergebunden. Am Neujahrstag sehen sie dann nach,, wie
sich das eingeritzte Zeichen verändert hat, und deuten daraus Namenszüge ihres
künftigen Schicksals. Die gabenbringende „Luzelfrau" des Burgenlandes ist
die einzige Gestalt eines Weihnachtsbrauches am Luzientag in Österreich. In
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Mitterndorfer Mkolausumzug. Auch ose
böse „Habergoaß" ixelbt im Gefolge der
lichten und dunklen Gestalten ihren

Schabernak
Aufnahme: A. ReifcheE
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